
Solange Vorrat.
Bei allen Angeboten sind M-Budget und
bereits reduzierte Artikel ausgenommen.

Gesamtes Bio Mister Rice Sortiment
z.B. Carnaroli, 1 kg, 3.40 statt 4.90

30% Alle Cucina & Tavola-Servietten,
-Tischsets sowie -Tischtücher
aus Papier, FSC
(ohne Hit-Produkte), z.B. Serviette sonnengelb,
33 cm, 30 Stück, –.90 statt 1.50

ab2Stück

40%

Anna's Best Ravioli
Ricotta & spinaci oder mozarella & pomodoro,
z.B. Ricotta & spinaci, 3 x 250 g, 9.95 statt 14.25

3er-Pack

30%
6.95
statt 10.80

Bündner Rohschinken
Surchoix geschnitten
Schweiz, in Sonderpackung,
153 g

35%

6.60
statt 9.50

Optigal
Poulets ganz
Schweiz, 2 Stück, per kg,
in Selbstbedienung

30%

Gesamtes Naturkosmetik-Sortiment
(ohne Mehrfachpackungen und Reisegrössen),
z.B. I am Natural Cosmetics Flüssigseife Lavendel,
300 ml, 2.85 statt 3.80

ab2Stück

25%

7.60
statt 12.75

Bio Spargeln grün
Spanien/Italien, Bund, 750 g

40%

Alle Oliven ungekühlt
(ohne Alnatura und Demeter),
z.B. Bio griechische Oliven Kalamata,
150 g, 2.– statt 2.70

25%

10.5. – 16.5.2022

Wochen-
Hits

21

Region
Dienstag, 10. Mai 2022

ANZEIGE

Benjamin Wirth

Zwischen den Schulleitungen der
Primarschulen in Allschwil und
SP-Gemeinderätin Silvia Stucki
ist ein offener Konflikt ent-
brannt. Wie das Basler Online-
medium«PrimeNews» amMon-
tag publik gemacht hat, fordern
sämtliche Primarschulleiter der
Gemeinde, dass Stucki, die für
die Bildung zuständig ist, das
Ressort entzogen wird.

Seit die Politikerin vor zwei
Jahren in den Gemeinderat
gewählt worden ist, scheint es
immer wieder zu Auseinander-
setzungen gekommen zu sein.
Dazu heisst es in demBeschwer-
deschreiben von vergangenem
Dezember: «Schon seit geraumer
Zeit ist die Zusammenarbeit mit
der für die Schule zuständigen
Gemeinderätin Silvia Stucki
schwierig.»

«Destruktiv und hinderlich»
Kurz zur Erklärung: Während
Stucki – selbst Lehrerin – Mit-
glied im siebenköpfigen Schul-
rat ist, der als politisches Gremi-
um für die Primarschulen
verantwortlich ist, hat die Schul-
leitung den operativen Lead, um
den Betrieb an den Schulen
sicherzustellen. Zwar ist die
Schulleitung dem Schulrat un-
terstellt, und der Gemeinderat
hat die Finanzhoheit über die
Primarschulen, aber operativ
und strategisch hat die Gemein-
deexekutive eigentlich nichts
zu sagen.

Dem Brief der Schulverant-
wortlichen, aus dem «Prime
News» zitiert, ist indes zu ent-
nehmen, dass verschiedene Ge-
schehnisse wiederholt aufge-

zeigt hätten, «dass eine weitere
Zusammenarbeit aus unserer
Sicht nicht mehr möglich ist».
Stucki würde sich wegen ihres
Amtes aufspielen und ihre Kom-
petenzen überschreiten. Es geht
umThemenwie Schwimm- und
Turnhallen-Nutzungen oder
Klassenbildungen.

DieVerfasser undVerfasserin-
nen des Schreibens fordern per-
sonelle Konsequenzen: «Wir
erwarten einen personellen
Wechsel des zuständigen Ge-
meinderatsmitglieds im Schul-
rat, da diese Schnittstelle sehr

zentral für die gute Entwicklung
der Primarstufe Allschwil ist.»
Die derzeitige Kommunikation
sei «destruktiv und hinderlich».

Auf Anfrage von «Prime
News» zeigen sich alle involvier-
ten Parteien wortkarg. Martin
Münch, Rektor der Primarstufe
Allschwil und Mitunterzeichner
des Briefs, findet, dass es sich bei
dem Schreiben um ein «vertrau-
liches Dokument» handle, wes-
wegen er nichts sagen möchte.
Auch Laura Spielmann, Schul-
ratspräsidentin und Vorstands-
mitglied der CVP Allschwil, teilt

dieseMeinung.Gleichzeitig deu-
tet sie an, dass die allgemeine
Zusammenarbeit «nicht immer
einfach» sei. «Der Schulbetrieb
ist dennoch gewährleistet.»

Bessere Gesprächskultur
«Prime News» hat auch die All-
schwiler Gemeindepräsidentin
Nicole Nüssli (FDP) auf den Fall
angesprochen.DieAnwältin ver-
weist ebenfalls auf die Vertrau-
lichkeit und lehnt eine inhalt-
liche Stellungnahme ab. Zum
geforderten Ressortentzug sagt
sie: «Die Ressortverteilungwird
im Gemeinderat geregelt, es ist
nicht Sache der Schulleitung, ei-
nen personellenWechsel zu for-
dern.» Stucki geniesse in ihrer
Rolle als Schulrätin «das volle
Vertrauen und die Unterstützung
desGemeinderats».Dennoch: Der
Gemeinderat sei sich bewusst,
dass «die Gesprächskultur» zwi-
schen Schulleitung, Schulrat und
Gemeinderat «verbessert wer-
den» müsse.

Zum schwelenden Streit will
sich auch die Gescholtene nicht
im Detail äussern. «Ich kann zu
der Angelegenheit nichts sagen,
da ich Mitglied im Schulrat bin
und die dort besprochenenThe-
men dem Behördengeheimnis
unterstehen», sagt Stucki. Sie sei
aber «sehr überrascht», dass das
vertrauliche Schreiben an die
Presse gelangt sei.

Wie «Prime News» schreibt,
hatte ein Brief, den der Gemein-
derat imNovember an die Schu-
len schickte, das Fass endgültig
zumÜberlaufen gebracht. Darin
übte er Kritik an den Schul-
leitungen, die empfanden das
Vorgehen als Affront gegenüber
ihrer Arbeit.

Allschwiler Schulenwollen
Gemeinderätin entmachten
Geheimer Brief In einem Beschwerdebrief lehnen sich alle Schulleitungen der Gemeinde
gegen SP-Gemeinderätin Silvia Stucki auf. Ihr soll das Ressort entzogen werden.

«Sehr überrascht»: Gemeinderätin Silvia Stucki (2020). Foto: Pino Covino

Vor über 100 Jahren wurde der
Fluss Wiese in Basel begradigt.
Damit wollte man damals Land
gewinnen und sich besser vor
Hochwassern schützen.Nunwill
der Kanton Basel-Stadt mit Un-
terstützung zahlreicher Akteu-
rinnen und Akteuren diesen
Schritt rückgängig machen.

«Anstelle des monotonen
Flussbetts soll ein vielfältiger Le-
bensraum entstehen, der zahl-
reichenTier- und Pflanzenarten
am und im Wasser ein besseres
Zuhause bietet», heisst es in ei-
ner Medienmitteilung des Bau-
und Verkehrsdepartements. Da-
durch sollen gefährdete Fisch-
artenwieÄsche,Nase, Lachs und
Barbe neue Laichplätze erreichen
können.Auch fürAmphibien und
Reptilien sollen so neue Lebens-
räume entstehen.

DieTrampelpfade entlang des
Ufers soll es künftig nicht mehr
geben. Die Uferwiesen und die
Schwellen innerhalb derDämme
werden entfernt, damit sich der
Fluss in diesemRaum frei bewe-
gen kann. Dabei würden Insel-

chen geschaffen und auch das
Fassungsvermögen des Flusses
bei Hochwassern erhöht.

FürBesucherinnen und Besu-
cher des Parks soll es an ausge-
wählten Stellen Sitzmöglichkei-
ten zum Verweilen am Wasser
geben.

Bauzeit: 10 Jahren
Die Behörden rechnenmit einem
Start der Bauarbeiten frühestens
2025 undmit einer etappenwei-
sen Baudauer von zehn Jahren.
Damit die Revitalisierung um-
gesetzt werden kann, müssen
die notwendigen Ausgaben vom
Regierungsrat sowie anschlies-
send vomGrossen Rat beschlos-
sen werden.

Die Kosten für die Revitali-
sierungwerden aktuell auf rund
45 Millionen Franken geschätzt.
Je nach Umsetzungsvarianten
könnten sich die Kosten auch auf
rund 60 Millionen belaufen. Der
Bund beteiligt sich voraussicht-
lich wesentlich an den Kosten.

Mirjam Kohler

So sollen die Langen Erlen
für alle attraktiver werden
Renaturierung Bereits in drei Jahren könnten
im Naherholungsgebiet Bagger auffahren.

So könnte der Uferbereich der Wiese nach der Umgestaltung
aussehen. Visualisierung: Bau- und Verkehrsdepartement Basel-Stadt

Ihre persönliche erhalten Sie gratis und exklusiv zum Basler Zeitung-Abo, 0848 848 840 oder abo.bazonline.ch

IM ABO LESEN UND PROFITIEREN

Ihr BaZCard-Angebot
Kat A: CHF 54.– statt CHF 70.–
Kat B CHF 41.– statt 53.–

Vorverkauf
Seetickets-Telefon 0900 325 325 (CHF 1.19/Min./Festnetztarif)
oder an allen Seetickets-Vorverkaufsstellen. Bitte geben Sie Code
«BaZ2101» an. Bei der Onlinebuchung www.seetickets.ch die
gewünschte Vorstellung auswählen, die Sonderaktion BAZ CARD
anwählen und den «BaZ2101» eingeben. Maximal 2 Karten pro
BAZ CARD. Das Angebot ist limitiert und nicht kumulierbar.

Weitere Informationen
www.offbeat-concert.ch 20%

RABATT

BaZ
Card

The Art of Duo vom Feinsten:

Vera Kappeler / Peter Conradin Zumthor

Im Herbst präsentierte das Duo Kappeler – Zumthor mit

«Herd» ihr neues Album. Sprudelnd vor Ideen, erwachsen aus

verschiedenen Hintergründen wie Volksmusik, Neuer Musik,

Hardcore Noise oder freier Improvisation, haben die beiden

eine eigene Sprache für ihre akustische Musik gefunden. Eine

Sprache aus Einfachheit und Melancholie, welche der Spiel-

freude und dem Humor viel Raum gewährt. Kammermusik,

The Art of Duo vom Feinsten, Teil II: Das atemberaubende

Duo aus den USA mit Joey Calderazzo, Pianist in Branford

Marsalis’ aktuellem Quartett, und Bassist John Patitucci, der

zu Chick Coreas Elektric Band zählte, spielt erstmals in Basel.

Gemeinsam bilden sie ein profiliertes Duo des modernen

Mainstream Jazz. Mit acht Jahren begann der 1965 in New

York geborene Calderazzo eine klassische Klavierausbildung,

als Teenager entdeckte er dann den Jazz für sich.

Improvisationslust & Kammermusik der Spitzenklasse!

Jazzfestival Basel presents: «THE ART OF DUO» –
Joey Calderazzo & John Patitucci (USA)
Freitag, 20. Mai 2022, 19.30 Uhr, Don Bosco Saal


